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FANGTECHNIK 
Normung dient der Fischerei 
Wer heute einen Gabelschlüsselsatz kauft, erwartet wie selbstverständlich, daß er 
damit jede übliche Sechskantschraube auf- und zudrehen kann. Diese Gewißheit ist 
darin begründet, daß sich Hersteller von Schrauben und Werkzeugen geeinigt haben, 
mit welchen Maßen entsprechende Teile gefertigt werden sollen. Sie haben eine Norm 
geschaffen. Solche Vorschriften er1ei.chtern den Handel. Sie schaffen zudem für Her-
steller und Verbraucher eine sichere Grundlage, was von einer bestimmten Ware er-
wartet werden kann. 
Neben Maßnormen, die im fischereilichen Bereich z. B. die Höchstzugkraft eines Seils 
aus einem bestimmten Material und mit einem festgelegten Durchmesser regeln, gibt 
es aber noch andere Normtypen. Da sind unter anderem die Verständigungsnormen. Sie 
legen fest, wie ein bestimmter Sachverhalt zu bezeichnen ist und sind damit eine 
Gewähr dafür, daß der Begriff benutzt wird, der im allgemeinen Sprachgebrauch am 
üblichsten ist. Ein wesentliches Beispiel für die Fischerei findet sich z. B. in 
der DIN 61250, in der die Grundbegriffe für Netztuche zusammengefaßt sind. Maschen-
weite ist danach eindeutig der Abstand zwischen zwei Knoten im Netztuch und nicht 
die lichte Öffnung der Masche, wie mancher denken könnte, der mit der Materie nur 
wenig vertraut ist. 
Ein weiterer Normtyp sind die Prüfnormen. Sie regeln die Verfahren, nach denen die 
Eigenschaften der Waren zu untersuchen sind. Ein für die Fischerei wichtiges Beispiel 
ist unter anderem die DIN 53842, in der die Durchführung des Knotenzugversuchs bei 
Fischnetzen festgelegt ist. Der in der übrigen Textilwirtschaft zum Nachweis der 
Knotenfestigkeit benutzte Überhandknoten ist danach zur Prüfung von Fischnetzgarnen 
von untergeordneter Bedeutung (wenn auch zulässig). An erster Stelle in dieser Norm 
steht der Weberknoten, wie er im fertigen Netztuch üblicherweise Verwendung findet. 
Weitere für die Fischerei wichtige Normentypen sind Liefernorm, Verfahrensnorm und 
Sicherheitsnorm. So regelt eine Liefernorm, die DIN 83305 Teil 3, daß Seile, wenn 
nichts anderes ausdrücklich vereinbart, immer als Rolle von 220 m Länge geliefert 
werden. Als Verfahrensnorm ist die DIN 61253 Blatt 1 zu werten, in der das Zuschnei-
den von Netztuchen beschrieben ist. Sicherheitsnormen schließlich finden ihren viel-
fältigen Niederschlag in den Richtlinien, die von der Seeberufsgenossenschaft zum 
Schutz von Menschen an Bord erlassen werden. 
Wie entstehen nun solche Normen? Die nationale Normenorganisation, das Deutsche 
Institut für !ormung, setzt für diesen Zweck sogenannte Normenausschüsse ein. Diese 
bestehen aus Vertretern der Hersteller, der Verbraucher und von Forschungsinstitu-
tionen, die an der Vereinheitlichung einer bestimmten Sache Interesse haben. Schon 
bei der Zusammensetzung eines solchen Gremiums wird versucht, der Forderung Rechnung 
zu tragen, daß die beabsichtigte Norm möglichst breite Zustimmung bei ihrem späteren 
Benutzerkreis finden soll. Damit nicht am grünen Tisch von einer kleinen Gruppe 
Dinge beschlossen werden, die später niemand akzeptiert, gibt es eine weitere Vor-
schrift. Ein Normentwurf muß sofort nach Abschluß der redaktionellen Arbeiten bekannt
gemacht werden. Der Öffentlichkeit soll dann über einen längeren Zeitraum Gelegen-
heit gegeben werden, Einsprüche und Änderungswünsche abzugeben. Weitere Einwirkungs-
möglichkeiten liegen in der bindenden Auflage, bestehende Normen alle fünf Jahre 
zu überprüfen. 
Für die Fischerei sind die meisten Normen in den 60er Jahren entstanden, sofern sie 
nicht Nutznießer von Normen aus anderen Wirtschaftszweigen war, etwa bei den Draht-
seilen, die schon eine längere Geschichte haben. In der Tabelle 1 sind alle heute 
ausschließlich für die Fischerei gültigen Normen aufgeführt. 
-
- 181 -
Tabelle 1: Derzeit gültige Fischereinormen 
a) Netznormen 
DIN 61 250 Netztuche für die Fischerei; Grundbegriffe 
DIN 61 251 Netzgarne für die Fischerei; Beschreibung im Tex-System 
DIN 61 252 Geknotete Netztuche für die Fischerei; Grundbegriffe der Her-
stellung, Beschreibung 
DIN 61 253/1 Zuschneiden von Netztuchen; Schnittarten, Schnittführung 
DIN 61 253/2 Zuschneiden von Netztuchen; Bestimmung der Schnittführung 
DIN 61 254 Einstellen von Fischnetzen; Grundbegriffe 
DIN 61 255 Anschlagen von Netztuchen für die Fischerei; Begriffe, Arten, 
Ausführung 
DIN 61 256 Zusammensetzen von Netztuchen für die Fischerei; Begriffe, 
Arten, Ausführung 
b) Prüfnormen 
DIN 53 842/2 Knotenzugversuch an Netzgarnen für Fischnetze 
DIN 53 844 Zugversuch an Netzmaschen aus Netztuchen für Fischnetze 
DIN 53 845 Bestimmung der Längenänderung von Netzgarnen für Fischnetze 
nach Lagerung in Wasser 
DIN 53 846 Prüfung des Dehnungsverhaltens von Netzgarnen für Fischnetze 
bei einmaliger Beanspruchung bis zur halben Knotenhöchst-
zugkraft 
Neben der allgemeinen Information über das für diesen Berufszweig bestehende Normen-
werk soll die vorliegende Veröffentlichung aber auch dem Hinweis auf neue, fische-
reilich interessante Normen dienen. Da ausschließlich für Hersteller und Verbraucher 
auf dem Fischereisektor erstellt, gebührt zwei neuen Prüf normen die erste Erwähnung. 
Sie stehen gegenwärtig am Ende der Einspruchsfrist und werden in Kürze wohl mit klei-
nen redaktionellen Änderungen zur vollgültigen Norm verabschiedet. 
Es handelt sich dabei um die DIN 53847 und DIN 53848. Beide befassen sich mit der 
Prüfung wesentlicher Eigenschaften von Schwimm- und Bleileinen, wie sie bei Stell-
netzen oder anderen Geräten der Stillen Fischerei Verwendung finden. DIN 53847 legt 
die Bedingungen des Zugversuchs an Schwimmleinen, d. h. geflochtenen Leinen mit 
eingeflochtenen Schwimmern, fest und bestimmt eindeutig, was dabei als Höchstzug-
kraft zu gelten hat. DIN 53848 beschreibt eine Methode zur Ermittlung des Unterwasser-
gewichts sowie des Auftriebs von Blei- oder Schwimmleinen. Mit der Festlegung dieser 
Untersuchungsmethoden in Normen ist die Voraussetzung gegeben, die an anderer Stelle 
erhobene Forderung nach einer Vereinheitlichung der Bezeichnung von Schwimmleinen 
(DAHM 1982) nunmehr in die Tat umzusetzen. 
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Über den Fischereisektor hinaus von Bedeutung sind zwei neue Normen aus dem Tauwerk-
bereich. DIN 83302 ist eine Sicherheitsnorm, die sicherheitstechnische Anforderungen 
und Prüfungen an Anschlagmittel aus Faserseilen, d. h. von Stropps, Hahnepots und 
Grummets (Endlosschlingen) regelt. Neben genauen Lieferbedingungen enthält sie Rechen-
methoden zur Feststellung der Tragfähigkeit. Jeder, der an Bord schwere Lasten unter 
Zuhilfenahme solcher Anschlagmittel bewegt, sollte sich diese Norm einmal angesehen 
haben, um keine lebensbedrohlichen Fehler zu machen. DIN 83319 ist eine Verfahrens-
norm, in der genau bestimmt ist, wie ein Spleiß, also eine nicht geknotete Verbindung 
in Tauwerk nach guter Seemann schaft auszusehen hat. Bemerkenswert ist in dieser Norm, 
daß darin erstmals nicht nur Spleiße bei gedrehten Seilen, sondern auch bei Quadratge-
flechtseilen Aufnahme gefunden haben. 
Auf die vor nicht allzulanger Zeit völlig überarbeiteten Grundsatznormen für Tauwerk 
(DIN 83305 mit allen Teilen) sowie die Maßnormen für Tauwerk aus Manila, Sisal, Hanf, 
Polyamid, Polyester und Polypropylen (DIN 83322 - 83334) sei hier nur hingewiesen. 
Es sei ferner darauf aufmerksam gemacht, daß es keine genormten Seile aus Manila, 
Güte 2, mehr gibt, dafür aber drei verschiedene aus Polypropylen unterschiedlicher Mach·
art. Bisher wenig bekannt ist wohl auch, daß sich genormte Seile an Kennfäden in 
verschiedenen Farben und - bei stärkeren Durchmessern - auch an bedruckten Kennstrei-
fen identifizieren lassen. Bei einem aus vielen Quellen gespeisten Marktangebot sind 
solche Kenntnisse bei der Suche nach Qualität eine große Hilfe. 
Aus dem Vorstehenden dürfte die große Bedeutung der Normung auch für den Wirtschafts-
zweig Fischerei deutlich geworden sein. Leider hat die Normungsarbeit, an der das 
Institut für Fangtechnik im Interesse der Fischerei von Anbeginn an beteiligt war, 
trotz der überwiegend ehrenamtlich ausgeführten Tätigkeit der Mitarbeiter ihren Preis. 
Das DIN ist ein eingetragener Verein, der sich aus Beiträgen seiner Mitglieder finan-
ziert. Leider ist in den letzten Jahren eine zunehmende Zurückhaltung von Fischerei-
kreisen bei einem finanziellen Engagement an dieser Einrichtung zu beklagen. Das 
birgt eine große Gefahr in sich. Bis zum Jahr 1992 soll in der Europäischen Gemein-
schaft der europäische Binnenmarkt eingeführt werden. Das beinhaltet die vorhergehende 
Vereinheitlichung aller europäischen Normen, um so vorhandene Handelshemmnisse abzu-
bauen. Ein Wirtschaftszweig, der mangels finanzieller Unterstützung der nationalen 
Normenorganisation nicht mehr in den entsprechenden Verhandlungen vertreten wird, 
darf sich nicht wundern, wenn plötzlich für ganz Europa Dinge Norm werden, die den 
eigenen Interessen zuwiderlaufen. 
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